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(54) ABGASRÜCKFÜHRVENTIL FÜR EINE VERBRENNUNGSKRAFTMASCHINE

(57) Abgasrückführventile für eine Verbrennungs-
kraftmaschine mit einem Gehäuse (10) mit einem Einlass
(12) und einem Auslass (14), einem translatorisch be-
wegbaren Ventilkörper (36), durch dessen Bewegung ein
Durchströmungsquerschnitt zwischen dem Einlass (12)
und dem Auslass (14) regelbar ist, einer Ventilstange
(24), die mit dem Ventilkörper (36) fest verbunden ist,
einem Aktor (18), über den die Ventilstange (24) mit dem
Ventilkörper (36) auf einen Ventilsitz (38) absetzbar oder
von dem Ventilsitz (38) abhebbar ist, der den regelbaren
Durchströmungsquerschnitt umgibt, einer Führungs-
buchse (32), die im Gehäuse (10) angeordnet ist und in
der die Ventilstange (24) gelagert ist, und Dichtmitteln
(42) zur Abdichtung eines Spaltes zwischen der Füh-
rungsbuchse (32) und der in der Führungsbuchse (32)
bewegbaren Ventilstange (24), sind bekannt, jedoch
häufig bei hoher thermischer Belastung empfindlich ge-
gen Verunreinigungen.

Um eine Leichtgängigkeit und hohe Dichtigkeit auch
bei hohen thermischen Belastungen sicher zu stellen,
wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass auf der Ven-
tilstange (24) in einem zum Ventilkörper (36) weisenden
ersten Führungsabschnitt (50) innerhalb der Führungs-
buchse (32) ein oder mehrere Kolbenringe (44) angeord-
net sind, über die die Ventilstange (24) in der Führungs-
buchse (32) gleitend gelagert ist und in einem weiter vom
Ventilkörper (36) entfernten zweiten Führungsabschnitt
(52) die Ventilstange (24) unmittelbar in der Führungs-
buchse (32) gleitend gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Abgasrückführventil
für eine Verbrennungskraftmaschine mit einem Gehäuse
mit einem Einlass und einem Auslass, einem translato-
risch bewegbaren Ventilkörper, durch dessen Bewegung
ein Durchströmungsquerschnitt zwischen dem Einlass
und dem Auslass regelbar ist, einer Ventilstange, die mit
dem Ventilkörper fest verbunden ist, einem Aktor über
den die Ventilstange mit dem Ventilkörper auf einen Ven-
tilsitz absetzbar oder von dem Ventilsitz abhebbar ist,
der den regelbaren Durchströmungsquerschnitt umgibt,
einer Führungsbuchse, die im Gehäuse angeordnet ist
und in der die Ventilstange gelagert ist und Dichtmitteln
zur Abdichtung eines Spaltes zwischen der Führungs-
buchse und der in der Führungsbuchse bewegbaren
Ventilstange.
[0002] Abgasrückführventile dienen zur Regelung ei-
nes in die Zylinder des Verbrennungsmotors zurückge-
führten Abgasstromes, der in den Zylindern erneut der
Verbrennung zugeführt wird, und die Stickstoffemissio-
nen zu reduzieren.
[0003] Diese Ventile werden üblicherweise als Hub-
ventile ausgeführt, bei denen ein an einer Ventilstange
befestigter Ventilkörper über einen Aktor von einem Ven-
tilsitz zwischen einem Einlass und einem Auslass abheb-
bar ist oder auf diesen absenkbar ist, wobei zur genauen
Regelung auch Zwischenpositionen exakt angefahren
werden können. Abhängig von der vorhandenen Motor-
last wird so der freie Querschnitt zwischen dem Einlass
und dem Auslass geregelt, um einen optimalen Abgas-
strom zurückzuführen. Für eine möglichst genaue Rege-
lung werden zumeist elektromotorische Aktoren mit
nachgeschalteten Getrieben zur Betätigung der mit dem
Ventilkörper gekoppelten Ventilstange verwendet.
[0004] Problematisch sind jedoch die korrosiven Gase
sowie die im Abgasstrom enthaltenen Partikel, beispiels-
weise Rußpartikel im Abgasstrom eines Dieselmotors
sowie die vorhandene thermische Belastung der Ventile
und deren Aktoren. Diese setzen sich an der Ventilstange
beziehungsweise zwischen der Ventilstange und der
Führungsbuchse ab und führen zu einer Schwergängig-
keit des Ventils, was bis zu einem Blockieren des Ventils
führen kann. Zusätzlich gelangen heiße Abgasströme
entlang der Ventilstange zum Aktor und können dort zu
einer thermischen Überlastung führen.
[0005] Daher sind verschiedene Möglichkeiten zur Re-
duzierung der Ablagerungen und zur Abdichtung der
Ventilstange bekannt geworden. So wird in der DE 10
2010 035 622 A1 ein Abgasrückführventil vorgeschla-
gen, bei dem an der zum Aktor weisenden Seite der Füh-
rungsbuchse ein Radialwellenlippendichtring angeord-
net, über den das Eindringen eines Gasstroms oder von
Partikeln in den Aktor vermieden werden soll. Dieser
weist jedoch eine eingeschränkte thermische Belastbar-
keit auf. Zusätzlich weist die Führungsbuchse einen zur
Ventilstange gewandten Abschnitt verkleinerten Durch-
messers auf, um Ablagerungen von der Ventilstange ab-

zuschaben, bevor diese in den Spalt zwischen Ventil-
stange und Führungsabschnitt der Buchse gelangen. Die
Führungsbuchse weist in bestimmten Abschnitten einen
Spalt zur Ventilstange auf, um die mechanische Belas-
tung des Dichtrings zu reduzieren.
[0006] Problematisch ist es jedoch, dass weiterhin
Partikel in die Gleitpaarung zwischen der Ventilstange
und der Führungsbuchse eindringen können, die die
Führungsbuchse oder die Ventilstange schädigen, wo-
durch die Leichtgängigkeit der Ventilstange einge-
schränkt wird. Des Weiteren kann ein Eindringen von
Gas in Richtung des Aktors nicht ausgeschlossen wer-
den, wodurch die thermische Belastung steigt, so dass
häufig zusätzliche Kühlungen des Aktors notwendig wer-
den.
[0007] Es stellt sich daher die Aufgabe, ein Abgasrück-
führventil für eine Verbrennungskraftmaschine bereit zu
stellen, welches über eine lange Lebensdauer sowohl
ein Eindringen von Partikeln als auch von Abgasen in
Richtung des Aktors und in Richtung des Gleitbereiches
zwischen der Führungsbuchse und der Ventilstange
deutlich reduziert, so dass Schäden im Führungsbereich
zwischen Ventilstange und Führungsbuchse vermieden
werden und so die notwendigen Stellkräfte auch nach
vielen Gebrauchsstunden gering bleiben. Gleichzeitig
soll der Verschleiß reduziert werden. Dennoch soll die-
ses möglichst kostengünstig mit geringem Herstellungs-
und Montageaufwand hergestellt werden können.
[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Abgasrückführ-
ventil für eine Verbrennungskraftmaschine mit den Merk-
malen des Hauptanspruchs 1 gelöst.
[0009] Dadurch, dass auf der Ventilstange in einem
zum Ventilkörper weisenden ersten Führungsabschnitt
innerhalb der Führungsbuchse ein oder mehrere Kolben-
ringe angeordnet sind, über die die Ventilstange in der
Führungsbuchse gleitend gelagert ist und in einem weiter
vom Ventilkörper entfernten zweiten Führungsabschnitt
die Ventilstange unmittelbar in der Führungsbuchse glei-
tend gelagert ist, kann ein Eindringen von Abgas oder
Verunreinigungen entlang der Ventilstange auch bei ho-
hen thermischen Belastungen sehr zuverlässig verhin-
dert werden. Insbesondere befindet sich dabei der Gleit-
bereich zwischen der Führungsbuchse und der Ventil-
stange in einem durch die Kolbenringe abgeschirmten
Bereich, in den ein Eindringen von Verunreinigungen zu-
verlässig vermieden wird. Des Weiteren wird die Gleitfä-
higkeit durch die Verwendung der Kolbenringe im Abgas
zugewandten Bereich über eine lange Lebensdauer auf-
recht erhalten, so dass geringe Stellkräfte benötigt wer-
den. Des Weiteren ist der Reibungswiderstand im Ver-
gleich zu bekannten Ausführungen reduziert, da die Paa-
rung Kolbenring zu Führungsbuchse sehr gute Gleitei-
genschaften aufweist.
[0010] Vorzugsweise ist innerhalb der Führungsbuch-
se in einem Dichtabschnitt, der axial zwischen dem ers-
ten Führungsabschnitt und dem zweiten Führungsab-
schnitt ausgebildet ist, ein Dichtring angeordnet, entlang
dessen die Ventilstange gleitend bewegbar ist. Durch
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diesen Dichtring entsteht ein zusätzlicher Schutz der
Gleitfläche zwischen der Ventilstange und der Führungs-
buchse, wobei insbesondere das Eindringen von Gasen
in Richtung des Aktors durch diesen Dichtring zuverläs-
sig vermieden wird, wodurch die thermische Belastung
des Aktors reduziert wird.
[0011] Dabei liegt der Dichtring vorteilhafterweise mit
seinem ersten axialen Ende axial gegen den zweiten
Führungsabschnitt der Führungsbuchse an, wodurch ei-
ne Abdichtung unmittelbar am Eintritt zum Spalt zwi-
schen dem zweiten Führungsabschnitt und der Ventil-
stange verhindert wird, da der Strömungswiderstand an
dieser Position erhöht wird.
[0012] In einer weiterführenden Ausbildung der Erfin-
dung weist die Führungsbuchse eine Einschnürung auf-
weist, gegen die der Dichtring mit seinem zum ersten
axialen Ende entgegengesetzten zweiten axialen Ende
anliegt, wodurch die axiale Position des Dichtrings in der
Führungsbuchse festgelegt wird, ohne zusätzliche Bau-
teile verwenden zu müssen. Zur Montage wird der Dich-
tring in die Ausnehmung unter leichter Verformung ein-
gesteckt und anschließend die Ventilstange in die Füh-
rungsbuchse gesteckt.
[0013] Vorteilhaft ist es auch, wenn die Führungsbuch-
se außerhalb des zweiten Führungsabschnitts beabstan-
det zur Ventilstange angeordnet ist. Auf diese Weise wird
die Gleitfläche der Führungsbuchse reduziert auf die Be-
reiche, in denen die Kolbenringe zur Führung dienen und
den Bereich, der jenseits des Dichtringes angeordnet ist.
Damit wird eine Riefenbildung durch Reibung zwischen
der Führungsbuchse und der Ventilstange in dem Be-
reich, der in den zweiten Führungsabschnitt verschoben
wird, verhindert, so dass Schädigungen im zweiten Füh-
rungsabschnitt deutlich reduziert werden.
[0014] Zur besonders einfachen Fertigung weist die
Führungsbuchse von ihrem zum Ventilkörper weisenden
axialen Ende bis zur Einschnürung einen einheitlichen
Innendurchmesser auf.
[0015] Des Weiteren weisen die Kolbenringe vorzugs-
weise einen schrägen oder gestuften Schlitz auf, wo-
durch ein Eindringen von Schmutzstoffen durch den
Schlitz im Vergleich zu senkrechten Schlitzen deutlich
reduziert wird.
[0016] Vorzugsweise ist der mindestens eine Kolben-
ring in einer Radialnut der Ventilstange angeordnet. Dies
ermöglicht eine einfache Montage des Kolbenrings bei
gleichzeitig hoher Dichtwirkung sowohl entlang der Ven-
tilstange als auch zur Führungsbuchse entlang derer die
Kolbenringe gleiten.
[0017] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind auf der Ventilstange genau zwei Kolbenringe
axial beabstandet zueinander angeordnet. Durch diese
zwei hintereinander angeordneten Kolbenringe wird die
Dichtwirkung noch einmal deutlich erhöht, da sie wie eine
Labyrinthdichtung wirken.
[0018] Vorzugsweise ist in der Führungsbuchse genau
ein Dichtring angeordnet, da sich herausgestellt hat,
dass dieser im Zusammenspiel mit den Kolbenringen ei-

ne ausreichende und sehr gute Abdichtung zum Aktor
sicherstellt.
[0019] Der Dichtring ist dabei vorteilhafterweise ein
Radialwellendichtring, der auch für ein derartiges Hub-
ventil eine hohe Dichtwirkung über eine lange Lebens-
dauer sicherstellt.
[0020] Es wird somit ein Abgasrückführventil für eine
Verbrennungskraftmaschine geschaffen, bei dem mit
einfachen und kostengünstigen Mitteln eine sehr gute
Abdichtung des Spaltes zwischen der Ventilstange und
der Führungsbuchse sichergestellt wird und der Ver-
schleiß im Vergleich zu bekannten Ausführungen redu-
ziert wird, so dass eine lange Lebensdauer erreicht wird.
Dabei wird sowohl ein Eindringen von festen oder flüs-
sigen Schmutzstoffen in den Führungsbereich zwischen
der Ventilstange und der Führungsbuchse verhindert,
was zu einer Schwergängigkeit des Ventils und zu er-
höhtem Verschleiß führen würde als auch ein Eindringen
von heißen oder kontaminierten Gasen in den Aktor ver-
hindert, so dass dieser vor einer thermischen Überlas-
tung oder Korrosion geschützt wird.
[0021] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Abgasrückführventils ist in der Figur dargestellt
und wird nachfolgend beschrieben.
[0022] Die Figur zeigt einen Ausschnitt einer Seiten-
ansicht eines erfindungsgemäßen Abgasrückführventils
in geschnittener Darstellung.
[0023] Das erfindungsgemäße Abgasrückführventil
weist ein Gehäuse 10 mit einem Einlass 12 und einem
Auslass 14 für das Abgas auf, an dem ein Aktorgehäuse
16 befestigt ist, in dem ein Aktor 18 angeordnet ist, der
aus einem lediglich teilweise dargestellten Elektromotor
20 sowie einem vom Elektromotor 20 angetriebenen,
ebenfalls nur teilweise erkennbaren Getriebe 22 besteht,
über welches die Bewegung des Elektromotors 20 auf
eine Ventilstange 24 untersetzt übertragen wird.
[0024] Hierzu kann das Getriebe 22 einen nicht dar-
gestellten Exzenter aufweisen, der mit einer nicht darge-
stellten Kulisse zusammenwirkt, wodurch die rotatori-
sche Bewegung des Elektromotors 20 in eine translato-
rische Bewegung der Ventilstange 24 übertragen wird,
die mit der Kulisse zumindest wirkverbunden ist. Die Ku-
lisse und der Exzenter ragen in einen Getrieberaum 26,
der durch eine Abdeckkappe 28 geschlossen wird, wel-
che ebenso wie das Aktorgehäuse 16 am Gehäuse 10
befestigt ist. Im Getrieberaum 26 ist zusätzlich eine die
Ventilstange 24 radial umgebende Rückstellfeder 30 an-
geordnet, die sich auf dem Gehäuse 10 abstützt und das
Abgasrückführventil in Schließrichtung vorspannt.
[0025] Die Ventilstange 24 ist in einer Führungsbuchse
32 gelagert, welche in einer Bohrung 34 des Gehäuses
10 befestigt ist. Am zum Aktor 18 entgegengesetzten En-
de der Ventilstange 24 ist ein Ventilkörper 36 befestigt,
der mit einem Ventilsitz 38 zusammenwirkt, der zwischen
dem Einlass 12 und dem Auslass 14 im Gehäuse 10
ausgebildet ist. Durch Betätigung des Aktors 18 wird so
der Ventilkörper 36 über die Ventilstange 24 entgegen
der Kraft der Rückstellfeder 30 vom Ventilsitz 38 abge-
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hoben oder durch die Kraft der Rückstellfeder 30 auf die-
sen abgesenkt und somit der freie Durchströmungsquer-
schnitt zwischen dem Einlass 12 und dem Auslass 14
geregelt.
[0026] Um einen Spalt 40 zwischen der Ventilstange
24 und der Führungsbuchse 32 abzudichten, sind die
Ventilstange 24 radial umgebende Dichtmittel 42 vorge-
sehen. Diese bestehen im vorliegenden Ausführungs-
beispiel aus zwei axial übereinander liegenden, jedoch
axial beabstandet zueinander angeordneten, Kolbenrin-
gen 44, welche beispielsweise aus beschichtetem Edel-
stahl hergestellt sind und jeweils in einer umlaufenden
Radialnut 46 angeordnet sind. Jeder dieser Kolbenringe
44 weist einen schräg verlaufenden Schlitz 48 auf, wo-
durch durch die Schräge der Strömungswiderstand und
somit die Dichtwirkung erhöht wird. Die Kolbenringe 44
laufen in einem ersten, zum Ventilkörper 36 weisenden,
in der Figur unten liegenden Führungsabschnitt 50 der
Führungsbuchse 32 und liegen außen gegen diese an,
so dass die Ventilstange 24 über die Kolbenringe 44 in
der Führungsbuchse 32 gleitend geführt wird.
[0027] Zur Montage werden die beiden Kolbenringe 44
zunächst aufgebogen und in die Radialnuten 46 einge-
legt und anschließend mit der Ventilstange 24 in die Füh-
rungsbuchse 32 eingeschoben.
[0028] Ein zweiter Führungsabschnitt 52 der Füh-
rungsbuchse 32 ist am entgegengesetzten, vom Ventil-
körper 36 entfernten, zweiten Ende ausgebildet. In die-
sem Führungsabschnitt 52 gleitet die Ventilstange 24 di-
rekt am inneren Umfang der Führungsbuchse 32.
[0029] An diesen zweiten Führungsabschnitt 52
schließt sich ein Dichtabschnitt 54 der Führungsbuchse
32, der zwischen dem ersten Führungsabschnitt 50 und
dem zweiten Führungsabschnitt 52 angeordnet ist. In
diesem Dichtabschnitt 54 weist die Führungsbuchse 32
einen erweiterten Durchmesser auf, in dem ein Dichtring
56 angeordnet ist, der insbesondere als Radialwellen-
dichtring ausgebildet werden kann. Der Dichtring 56 liegt
mit seinem ersten axialen Ende 58 gegen das Ende des
zweiten Führungsabschnitts 52 an und mit seinem zum
Ventilkörper 36 weisenden, zweiten axialen Ende 60 ge-
gen eine Einschnürung 62 der Führungsbuchse 32 an,
die jedoch ebenfalls einen Abstand zur Ventilstange 24
aufweist.
[0030] Die Montage des Dichtrings 56 erfolgt, indem
dieser vom zum Ventilkörper 36 weisenden Ende der
Führungsbuchse 32 in die Führungsbuchse 32 einge-
schoben wird, die von diesem axialen Ende bis zur Ein-
schnürung einen konstanten Innendurchmesser auf-
weist, und anschließend durch Zusammendrücken über
die Einschnürung 62 und in die durch die Einschnürung
62 entstehende Radialnut eingeschoben wird, wo sie
sich wieder entfaltet.
[0031] Nach der Montage der Kolbenringe 44 auf die
Ventilstange 24 und des Dichtrings 56 in die Führungs-
buchse 32 kann dann die Ventilstange 24 mit den Kol-
benringen 44 einfach in die Führungsbuchse 32 einge-
steckt werden, da die Führungsbuchse 32 selbst zur Ven-

tilstange 24 außer im zweiten Führungsabschnitt 52 ei-
nen Abstand zur Ventilstange 24 aufweist, der vom ers-
ten Führungsabschnitt.
[0032] Die beschriebene Konstruktion hat zur Folge,
dass eine hohe Dichtigkeit gegen das Abgas und damit
auch gegen das gegebenenfalls vorhandene Ruß und
Kondensat erzielt wird und eine lang andauernde Leicht-
gängigkeit der Ventilstange bei der translatorischen Be-
wegung sichergestellt wird. Hierzu wird die Führung in
der Führungsbuchse im Abgas nahen Bereich über die
gegen Schmutz unempfindlichen und dennoch immer
gute Gleiteigenschaften aufweisenden Kolbenringe her-
gestellt und andererseits die direkte Führung der Ventil-
stange in der Führungsbuchse auf einen kurzen Bereich
begrenzt, der zusätzlich durch den Dichtring vor Schmutz
geschützt ist. Auf diese Weise wird eine Schwergängig-
keit oder gar ein Klemmen der Abgasrückführventile zu-
verlässig auch bei hohen Temperaturen verhindert.
[0033] Es sollte deutlich sein, dass verschiedene Mo-
difikationen innerhalb des Schutzbereiches des
Hauptanspruchs möglich sind. Insbesondere kann auch
ein Kolbenring oder mehrere Kolbenringe genutzt wer-
den. Auch können mehrere Dichtringe verbaut werden.

Patentansprüche

1. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine mit
einem Gehäuse (10) mit einem Einlass (12) und ei-
nem Auslass (14), einem translatorisch bewegbaren
Ventilkörper (36), durch dessen Bewegung ein
Durchströmungsquerschnitt zwischen dem Einlass
(12) und dem Auslass (14) regelbar ist,
einer Ventilstange (24), die mit dem Ventilkörper (36)
fest verbunden ist,
einem Aktor (18), über den die Ventilstange (24) mit
dem Ventilkörper (36) auf einen Ventilsitz (38) ab-
setzbar oder von dem Ventilsitz (38) abhebbar ist,
der den regelbaren Durchströmungsquerschnitt um-
gibt, einer Führungsbuchse (32), die im Gehäuse
(10) angeordnet ist und in der die Ventilstange (24)
gelagert ist,
Dichtmitteln (42) zur Abdichtung eines Spaltes zwi-
schen der Führungsbuchse (32) und der in der Füh-
rungsbuchse (32) bewegbaren Ventilstange (24),
dadurch gekennzeichnet, dass
auf der Ventilstange (24) in einem zum Ventilkörper
(36) weisenden ersten Führungsabschnitt (50) in-
nerhalb der Führungsbuchse (32) ein oder mehrere
Kolbenringe (44) angeordnet sind, über die die Ven-
tilstange (24) in der Führungsbuchse (32) gleitend
gelagert ist und in einem weiter vom Ventilkörper
(36) entfernten zweiten Führungsabschnitt (52) die
Ventilstange (24) unmittelbar in der Führungsbuch-
se (32) gleitend gelagert ist.

2. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
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schine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
innerhalb der Führungsbuchse (32) in einem Dicht-
abschnitt (54), der axial zwischen dem ersten Füh-
rungsabschnitt (50) und dem zweiten Führungsab-
schnitt (52) ausgebildet ist, ein Dichtring (56) ange-
ordnet ist, entlang dessen die Ventilstange (24) be-
wegbar ist.

3. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Dichtring (56) mit seinem ersten axialen Ende
(58) axial gegen den zweiten Führungsabschnitt (52)
der Führungsbuchse (32) anliegt.

4. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsbuchse (32) eine Einschnürung (62)
aufweist, gegen die der Dichtring (56) mit seinem
zum ersten axialen Ende (58) entgegengesetzten
zweiten axialen Ende (60) anliegt.

5. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsbuchse (32) außerhalb des zweiten
Führungsabschnitts (52) beabstandet zur Ventil-
stange (24) angeordnet ist.

6. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach einem der Ansprüche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsbuchse (32) von ihrem zum Ventilkör-
per (36) weisenden axialen Ende bis zur Einschnü-
rung (62) einen einheitlichen Innendurchmesser auf-
weist.

7. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Kolbenring (44) einen schrägen
oder gestuften Schlitz (48) aufweist.

8. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Kolbenring (44) in einer Radi-
alnut (46) der Ventilstange (24) angeordnet ist.

9. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf der Ventilstange (24) genau zwei Kolbenringe
(44) axial beabstandet zueinander angeordnet sind.

10. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-

schine nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der Führungsbuchse (32) genau ein Dichtring (56)
angeordnet ist.

11. Abgasrückführventil für eine Verbrennungskraftma-
schine nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Dichtring (56) ein Radialwellendichtring ist.
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